
Schärfe nahezubrıingen. [ )as Buch IST sowohl als Vorbereitung für eine Israel-
reise als auch ZIME vertiefenden Annäherung die Geschichte und Gegenwart
des Landes sehr empfehlen. Lothar Iriebel

Landeszentrale für Politische Bildung Baden-Württemberg (He.), Jüdisches
Leben in Baden-Württemberg. Möglichkeiten ZUr Begegnung. Politik und
Unterricht, Hefrt Neckar- Verlag, Villingen-Schwenningen 1999 48 Selten.

In 141e Bausteinen behandelt die Handreichung das Thema jüdischen Lebens
1n Baden-Württemberg. Besuch 1n eiıner 5Synagoge, Spurensuche
Heımatort, Jüdisches Leben 1in Deutschland heute, Deutsch-israeli-
scher Schüleraustausch e1in Projektbericht. Ergänzt werden die Texte durch
Glossare und zahlreiche Literaturhinweise. Die Zielgruppe 1St Sekundarstufe
L, VOT allem die Klassen A 1n den Fächern Religion, Ethik, Deutsch, (56-
schichte und Gemeinschaftskunde. „Das Heft 111 elfen, die 1ın Deutschland
ach W1€ VOT vorhandenen Schwierigkeıiten 1mM Umgang mı1t jüdischen Men-
schen klären und aller Vergangenheıt Zr Irotz Begegnung heute mMOg-
iıch machen“ (4) Di1e Handreichung bietet viele Ideen und Anregungen,
1aber wen1g Intormatıiıon ZU Judentum. So wırd dıe veränderte Sıtuation
der jüdischen Gemeinden ach 1989 11UTr sehr obertlächlic behandelt (16, 17)
Sehr umftangreich sınd die Literaturangaben. Irreführend 1St die Fragestellung
eiınes Vergleiches zwischen christlichen und jüdıschen Friedhöten. Abgesehen
VO wenıgen Ausnahmen o1bt 1in Baden-Württemberg 1Ur kommunale
Friedhöfe (14) Dıe Stellenangabe ZUrTr riıtuellen Reinigung 1St alsch, die Be-
schreibung selbst iınhaltlich unklar (22) Ludwig We1{(6ß

Arno Lustiger, Rotbuch. Stalin und die Juden Autbau-Verlag, Berlın 1998
479 Seıten.

” Lıes heine Geschichtswerke, NUNY Bıiographien, enn das ıSE Leben ohne Theo-
Y1e CC Diesen Satz VO Benjamın Disrael; hat sıch Arno Lustiger Z
Motto und ZAHT: Methode gemacht be] seiınem Vorhaben, die Geschichte der
SowJetunion und der sowjJetischen Juden HC schreıiben. Entsprechend 111
seiıne ach jJahrzehntelangem Quellenstudium ZUsamMMECNgELrAgYCENE Samm-
lung VO Kurzportrats 1mMm etzten Teil dieses Bandes weIlt mehr se1in als eın An-
hang: 1er werden Menschen als Objekte und Subjekte der hıstorischen Ereıig-
nısse zurückgeholt 1n dıe lebendige Geschichte. Be1 seiner Darstellung des
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dramatıschen Schicksals der Juden 1m Gebiet der ehemalıgen Sowjetunion
VO Anfang bıs 1n iHASCFE Tage hiıneıin weıfß sıch Arno Lustiger gebürtiger
Pole, UÜberlebender VO Auschwitz un Buchenwald, se1it 1945 Publizist 1n
Frankfurt/M. 1in erster Lıinıe den Lebensgeschichten der Menschen VGL

pflichtet.
Im Mittelpunkt VO Lustigers Ausführungen stehen die wechselvolle (36*
schichte des /üdischen Antıfaschistischen Komuitees VO dessen Anftän-
gCH ber die Blütezeıt bıs seıner Liquidierung SOWI1e der gescheıiterte Ver-
such der Herausgabe eınes Schwarzbuches, einer Dokumentatıon VO

Vertolgungen, Leiden und patriotischen Heldentaten sowjetischer Juden
während des Nazıterrors. Autonome jüdische Interessen hat die Sowjetmacht
grundsätzlıch n1e akzeptiert. uch Phasen scheinbar orößerer Liberalıtät wWwW1e€e
1in den zwanzıger Jahren erweısen sıch 1mM Gesamtzusammenhang betrachtet
letztlich als „repress1ive Toleranz“. ewIlsse Freiräume WwW1e€ etwa der Autfbau
eines utonomen jüdischen Gebietes ‚Birobidshan‘ der das zunächst sehr CI >

folgreiche JAFK offenbaren sıch 1mM Systemzusammenhang als Instrumentalı-
sıerung der Juden Die russischen Marxısten haben ohl nıe verwunden, da{ß
S1Ee 1n der Schuld jüdischer Revolutionäre standen. Einerseıts gehörten Juden

ZUrT: Avantgarde der Bewegung, andererseıts sollte das „Jüdische Ele-
ment“ der Revolution in immer Anläufen abgestoßen werden. So
wurde der Bolschewismus bzw. Sowjetkommunısmus Preisgabe des ] _
disch-internationalistischen, kosmopolitischen Erbes verwandelt in eıne FUuS:-

sisch-ımperi1ale Ideologie, die strukturelle Analogien autweıst einem Lar
LERLIUHLL dessen Überwindung ILal eiInst angetreten W Al.

Z arısmus und Staliniısmus richteten eınen Iloyalitätsverdacht die Ju-
den Den Machthabern und Urganen beider Regıme W ar die jiddische Natıo-
nalkultur, das Einheitsgefühl eıner Bevölkerung, die eın eigenes Terriıtorıum
besıtzt,; zutiefst suspekt. Die Feindschaft dıe beiden nationalen Bewe-

gUuNgsCH der Juden, den ‚Bund‘ und den Z10n1ı1smus, blieb bıs Zu Ende der SO-

wjetunıon eıne der wenıgen Konstanten der bolschewistischen Ideologie un!
Praxıs. Dabe1 W ar der russische Antısemitismus nıcht VO der Rassenlehre g-
kennzeıchnet, sondern VO eıner Phobie assımıilierte w1e€e nationale Ju-
den gleichermaßen. So 1St ennn Auch die antıjüdische Zuspitzung der spaten
Stalindiktatur 1Ur AUS dem Zusammenhang des totalıtiären Generalangrıiffs aut
die Gesellschatt mıt reaktıvierten antisemıitischen Tradıtionen der russiıschen
Geschichte verstehen. Dabe1 estand die tödliche Logik des Stalinismus
darın, AUS eiıner 1abweichenden Meınung die nahezu zwangsläufige Bereıt-
schaft Andersdenkender Verbrechen herzuleiten. Antijüdische un:! antı-
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westliche Ressentiments tokussıerten schliefßlich 1n dem Vorwurf, mMiI1t iıhrer
Abneigung alles „echt Russıische“ bıldeten dıe Juden eıne füntte KiO-
lonne des VO den Amerikanern domiınıerten estens.
Miıt der zunehmenden Russıifizierung der SowjJetunion [FAr 1in den
dreißiger Jahren das wahre Wesen VO Stalins Nationalıtätenpolitik offen
Lage Mıt der Vernichtung der staatsloyalen jüdıschen Kultur und der L1iqui-
dierung auch Lreu ergebener Kommunisten jüdischer Herkunft INa sich 1n
der 'Tat die Frage stellen: War Stalın einem zweıten Hıiıtler geworden? Arno
Lustiger o1bt eın klares Neın. „Im Gegensatz FÜ allumfassenden Rassen-
wahn Hıtlers, welcher 1n jedem Menschen mI1t jüdıschem Blut eınen Feind
sah, der vernichtet werden mußßte, wollte Staliın den jJüdıschen Nationalismus
und den Kosmopolitismus ausrotten Stalın wollte die jüdische Kultur und
das Nationalbewulfstsein der Juden vernichten, Hıiıtler die Juden als Volk Be-
trıeb letzterer eınen Genozid, blieb erstier auf der Stute e1ınes ‚Kulturozids‘
mıiıt mörderischen Miıtteln stehen“ (298
Den antıjüdischen Kampagnen 1n Stalins spaten Jahren tolgte ach dem 'Tod
des Dıktators 1Ur e1ıne kurze Phase der Erleichterung. Die Hoffnung auf eıne
Erneuerung der jüdıschen Gemeinschaft erfüllte sıch nıcht:; vielmehr sollte
der regierungsamtlıche Antısemiıutismus bıs ZUuU Ende der SowjJetunion konti-
nuerlich zunehmen. Erst die Perestroika rachte e1ne Wende Allerdings wiırd
1U die Freiheit VO eıner ebenso unbeschränkten Freiheit für antısemitische
Aktıivıtäten begleitet. Gerade 131er 1sSt Lustigers Untersuchung besonders hılt-
reich: WE CS AFTtTHN geht, dıe auch gegenwärtıg wıieder grassıerenden vielfäl-
tiıgen Instrumentalisierungen des tiefsiıtzenden Antısemitismus 1N ıhrem
Suüundenbock-Charakter durchschauen, 1n ıhren Tiefendimensiıonen

Wıeland Zademachkennen un derart gEeEWaApPNEL mi1t ıhnen umzugehen.

Rudolt Mack/Dieter Volpert, Die Bibel Anregungen für das Leben ber-
stufe Religion. Calwer Verlag, Stuttgart 1998 und Seıiten.

Eın mutıges Schülerheft für kreatıve Schüler/innen und eın anspruchsvolles
und trotzdem sehr kommunikatıives Lehrerheft für risıkofreudige un e1-
Her offenen Didaktik interessierte Lehrer und Lehrerinnen haben die beiden
bekannten Schulbuchautoren aus Freiburg vorgelegt. Miıt ıhrem graphisch
hervorragend gestalteten Werk gelang ihnen, den lebenspraktischen Sınn
der Bıbel für eınen kreatiıven Unterricht erschließen. Das Schülerheft MI1t
se1iner hervorragenden Bildauswahl ädt e1n, sıch 1ın fünf unte_rschiedlichen
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